	


BESCHLUSS (RESOLUTIONS-) ANTRAG

des Gemeinderats Mag. Rüdiger Maresch (GRÜNE)

eingebracht in der Sitzung des Gemeinderates der Stadt Wien am 23.11.2009

zu Post 1 der heutigen Tagesordnung

betreffend Gesundheitsgefährdung durch nächtlichen Fluglärm

 B E G R Ü N D U N G

Zur Abklärung einer möglichen Gesundheitsgefährdung durch nächtlichen Fluglärm um den Flughafen Köln-Bonn wurde eine epidemiologische Studie („Beeinträchtigung durch Fluglärm: Arzneimittelverbrauch als Indikator für gesundheitliche Beeinträchtigungen“, November 2006. Autor: Prof. Greiser) durchgeführt. Dazu wurden die Daten von mehr als 809.000 Versicherten von sieben gesetzlichen Krankenkassen mit Lärmdaten aus verschiedenen Lärmquellen zusammen gebracht, dies entspricht mehr als 42% der Gesamtbevölkerung.

Für diese Studie wurden Daten über Verordnungen von Arzneimitteln durch niedergelassene ÄrztInnen herangezogen. Insgesamt kamen dadurch Daten aus mehr als 1,8 Millionen Versichertenjahren zusammen. Damit war diese Studie die weltweit größte epidemiologische Studie, die jemals zur Untersuchung möglicher gesundheitlicher Folgen des Fluglärms durchgeführt wurde.

Daten durch Fluglärm im Umfeld des Flughafens, Straßenverkehrslärm und Schienenverkehrslärm, am Tag und in der Nacht, wurden in die Studien einbezogen.

Weiters wurden um mögliche Verzerrungen durch unterschiedlichen sozialen Status der Versicherten in den statistischen Analysen korrigieren zu können, die Sozialhilfe-Häufigkeiten einbezogen.

Die Auswertungen ergaben generell, dass nächtlicher Fluglärm einen Einfluss auf die Häufigkeit und die Menge verordneter Arzneimittel (Herz-/Kreislaufmittel, Tranquillizer, Schlafmittel) hatte. Zusätzliche Analysen zeigten, dass die wesentlichen Effekte in Regionen mit einem ungünstigeren Sozialstatus z.T. stärker ausfallen als in Regionen mit geringerer Häufigkeit von Sozialhilfe-EmpfängerInnen.

Die Bedingungen am Flughafen Köln-Bonn sind sicher nicht ident mit jenen am Flughafen Wien-Schwechat, doch kann nicht ausgeschlossen werden, dass der Fluglärm in Wien zu ähnlichen gesundheitlichen Auswirkungen führt wie in der Region Köln-Bonn.

Um dies abzuklären, ist es notwendig eine analoge Studie über den Arzneimittelverbrauch als Indikator für gesundheitliche Beeinträchtigungen durch Fluglärm über Wien durchführen zu lassen. 

Diese Abklärung liegt im Interesse der Wiener Bevölkerung.

Der unterzeichnende Gemeinderat stellt daher gemäß § 27 Abs. 4 der Geschäftsordnung für den Gemeinderat der Stadt Wien folgenden

BESCHLUSSANTRAG:

Die zuständigen Mitglieder der Wiener Stadtregierung werden aufgefordert, eine Studie in Auftrag zu geben, die - analog zur in der Begründung angeführten epidemiologischen Studie aus Deutschland - die Auswirkungen des vom Flughafen Wien-Schwechat verursachten Fluglärms auf den Arzneimittelverbrauch in Wien und Umgebung untersuchen soll. Das Ergebnis der Studie soll im Gemeinderatsausschuss für für Gesundheit und Soziales präsentiert werden.

In formeller Hinsicht beantrage ich die sofortige Abstimmung dieses Antrages

Wien, am 23.11.2009
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